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Praktische Hauswirtschaft im Kriege.
Von Martha Voß-Ztetz, Vorsitzende des Verbandes deutscher

Hausfrauenvereine in Schwartau bei Lübeck.

1. Wie der Krieg die Hauswirtschaft vor neue Aufgaben
und Lebensauffassungen gestellt hat.

Die seit Jahrhunderten bestehende Neigung, die Hauswirtschaft
von dem Getriebe des großen Lebens der Umwelt möglichst fern¬
zuhalten und inmitten der Volkswirtschaft als ein abgeschlossenes

Ganzes zu betrachten, an das möglichst wenig von den Zusammen¬
hängen der Volkswirtschaft heranzubringen sei, hat die Haus¬
wirtschaft gleich mit Beginn des Krieges in die ungünstige Lage
gebracht, daß der Haushalt sozusagen zum Spielball wilder
Spekulation und fassungslosen, planlosen Wirtschaftens
wurde. Während der Hausfrau früherer Jahrhunderte, zur Zeit
der Urgeschichte unseres Volkes, die gesamte Beschaffung der Lebens¬
mittel und Gebrauchsgegenstände überlassen war, und bis in das
Mittelalter, ja bis in die neuere Zeit hinein es ihr überlassen blieb,
die Vorräte für die Winterernährung zu sammeln und vorzubereiten,
den größten Teil noch selbst herzustellen, nahm die neueste Zeit ihr
eine dieser Arbeiten nach der anderen, machte sie dadurch mit jedem
Menschenalter unfähiger, das Getriebe der Produktion und des
Handels, soweit es mit dem Haushalte zusammenhängt, zu über¬
blicken.

Lebte man in alter Zeit von dem, was in unmittelbarer Um¬
gebung des jeweiligen Aufenthaltsortes wuchs und gedieh, so setzte

schon mit dem festen Wohnsitz ein Austausch ein, der durch die
Bodenverhältnisse und das Klima bedingt war, der aber immer noch
in der Hand der Hausfrau lag. Er führte dieser die Aufgabe zu,
den Wert der Dinge sowohl für die Ernährung wie für den Aus¬
tausch richtig einzuschätzen. Denn sie war die einzige, die den
Tausch vornahm, wobei sie der Sachverständige für das Ein¬
zutauschende und außer Konsument auf der einen Produzent aus
der andern Seite sein mußte. Je mehr diese Erfordernisse durch
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